
Nr. 188. Samstag, 18. August 1894. I l lhMW 113.

Macher
' l t ' n ? H " ' h l l l b i ü ^ ^ n ^ ^ ' v s r s e n d i l i i n : nl l ! ,M)r ig si, 15, l)ll!bjHl,l'ia fl, ? 5N, I m C o m p t o i r :

^ "Nseiate bis , , , V « ! l -' 50, F»v dir Z»stclUi„a >»« Halls gnnziälnig st, l . — Inser t ionSgebür : Für
^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ " » ÄNle» 25 !r,, giühcre per ijcilc 6 l i . ; bei öfteren Wiederholungen per Zeile 3 kr.

Die «Laib. Zelt.» erscheint täglich, m!t Niisiiahme der Sonn- und Feiertage, Die Udmin l f t ra t i c« befindet sich
Eongressplllh >!ir. 2, die Ncdactlou Äahi>h°fgllsse Nr. 15. Vpiechstunden der Redaction vo» 8 b<« l i Uhr vormittag?

— Unsranlicite Urlesc werden nicht angenommen, Manuscripte nicht zurückgestellt.

y Amtlicher M i l .
3 ? ^ c h s t ° / ^ k A ^ s ^ . ^ Majestät haben mit
? v°caten Dr c""^ließung vom 6. August d. I . dem
L tigen qem.in«"?° ^ " l in Anerkennung seines viel-
M t Neulif ^ ^ ^ " Wirkens als Bürgermeister der

^ llller^s^ Ritterkreuz des Franz - Ioseph-
«"aoigjt zu verleihen geruht.

A„ , ——
^ b c h s t e r " ^ . ^ Apostolische Majestät haben mit
^ M zu H ^ u n g vom 27. Jul i d I . aller-
K " ' ° N L l a t h ? ^ geruht, dass der k. und k.
^ " ü c z ^ ^ ^ g o r i e Adalbert A m b r ö von
e °"s und >. ^""nandeurkreuz des päpstlichen Pius-
!>issär in ° " t. und k. Viccconsul und Civil-
>n<sch ' ^ lev l le Gottlieb P ä r a den kaiserlich

âgen ^ ^ " ^ - O r d e n dritter Class? annehmen

^ < h s t ' / 3 . k Apostolische Majestät haben mit
3 5^ °mmm/ ' ? ß u n g vom 5. August d. I . dem
tt,^hme , ? ^ " l t a u Lutsch anlässlich seiner
l ^ " n g v i ^ d"l dauernden Ruhestand in An-

und ersprießlicher Dienst-
"^ alleran^' "^ Charakter eines Vczirkshaupt-

madigst zu verleihen geruht.
B a c q u e h e m m. p.

Nichtamtlicher M i l . ^

' i ^ ^ l a u c h ? . ^ ^ - ^ " '^ in Wien am 16 .d .M.
W ̂ eneral k „ ^ ' " l wzem im Ruhestande befind-
liai ^°n 67 3 ^"vallerie Prinz Leopold Croy im
z«i . verliert i« ^ " " verschieden. Se. Majestät der
«bent Ehrten . " verstorbenen General einen alle-

wiener, die k. und k. Armee ein
»eb^er VerbU " ^ hochverdientes Mitglied.
? ^ ^ a V " ' ' " " <"n 5. Mai 1827 zu Berlin
^ t k'uß'schenV^lirerst durch zehn Jahre in der
^tt"selbe ' . " ^ als Lieutenant gedient hatte,
V'erregi ".« ^ Juni 1852 als Lieutenant des
« s ^ u r d e " m ^ die Reihen der k. und k.

^ 1854 Oberlieutenant im
>5^ll lsse ." A - 7, am I . M a i 1857Rittmeister
^ ^ ^ ^ ^ w a n e n r e g i m e n t Nr. 10, am 31sten

October 1860 in das Uhlanenregiment Nr. 12 über-
setzt und in demselben am 1. März 1861 zum Ritt-
meister erster Classe befördert. Am 29. September 1863
mil Veibehalt des Officiers-Charakters quittiert, rückte
Prinz Croy beim Ausbruche des Krieges am 12. Mai
1866 beim Uhlanenregiment Nr. 12 wieder ein, machte
den Feldzug in Italien mit, wurde am 18. Jul i für
seine hervorragend tapferen Leistungen in der Schlacht
bei Custozza mit der Allerhöchsten belobenden Anerken-
nung ausgezeichnet, am 22. Jul i 1866 als Major zum
Uhlanenregiment Nr. 1 übersetzt, am 1. April 1869
als Reitlehrer in die Central-Cavallerie-Neitschule com-
mandiert, in dieser Verwendung am 1. Mai 1869 zum
Oberstlieutenant ernannt und für seine ersprießlichen
Leistungen mit dem Orden der eisernen Krone dritter
Classe ausgezeichnet.

Am 1. November 1872 wurde Prinz Croy in
den Dienststand des Uhlanenregiments Nr. 1 ein-
getheilt, am 1. October 1873 in das Dragonerregiment
Nr. 8 übersetzt und am 29. October 1873'zum Oberstm
und Commandanten dieses Regimentes befördert, wel-
ches unter seiner fünfjährigen Leitung einen hohen Grad
der Vollkommenheit erreichte. Am 21. August 1878
mit dem Commando der 2. Cavallerie-Vrigade betraut,
rückte der Prinz am 1. Mai 1879 zum Generalmajor
vor, erhielt am 1. April 1883 das Commando der
57. Infanterie-Brigade, am 16. October desselben
Jahres das Commando der 30. Infanterie-Truppen-
division, wurde auf diesem Dienstposten am 1. Ma i
1884 zum Feldmarschall-Lieutenant befördert, am 9ten
März 1885 zum Commandanten der 10. Infanterie-
Truppendiuision, am 13. Ju l i 1886 zum General-
Cavallerie-Inspector ernannt und am 7. November des-
selben Jahres mit der Würde eines wirklichen ge-
Heimen Rathes ausgezeichnet. 1891 wurde derselbe zum
General der Cavallerie befördert, nachdem er vorher
zum Commandanten des 9. Corps und commandieren«
den General in Josefstadt ernannt worden.

Der Verblichene war Ehrenritter des Malteser-
Ordens, Besitzer der KriVgsmedaille und des Officiers-
Dienstzeichens erster Classe, Ritter des königlich preu-
ßisch.n Rothen Adler-Ordens zweiter Classe mit den
Schwertern, des königlich sicilianischen Ordens Franz I.
und des großherzoglich badischen Ordens vom Zähringer
Löwen, Grußkreuz des königlich sächsischen Albrecht-
Ordens, drs königlichen Ordens «Stern von Rumä-
nien», Commandeur des königlich belgischen Leopold-

Ordens, Besitzer der königlich preußischen Deukmünze
für wirkliche Combattanten der Jahre 1848 uud 1849
und der großherzoglich badischen Medaille 1849.

Zeitnngsschau.
Das «Fremdenblatt» bespricht die Neuorgani-

sation der k. k. Landwehr und sagt: «Wieder ist ein
großer Schritt zur Entfaltung unserer Wehrmacht
gethan. Die neuen organischen Bestimmungen für
die Landwehr der im Reichsrathe vertretenen König-
reiche und Länder bedeuten den Abschluss eines orga-
nisatorischen Werdeproccsses, welcher durch die Confe-
quenzen seiner Durchführung und seine sichtbaren und
greifbaren Erfolge jedem unparteiischen Beobachter
imponieren mufs. Was war die Landwehr bei
ihrcm Entstehen, was war sie noch vor zwei Jahr-
zehnten — was ist sie heute! So rasch und so sicher
hat sich selten eine neue Institution eingebürgert, ent-
wickelt und einem alten Heerwesen aufgliedert wie
diese. . . . Unter einer dem Wohle dieser Schöpfung
in zärtlicher Fürsorge zugewendeten Leitung, in welche
sich der Herr Landwehr - Obercommandant Erzherzog
Rainer und der Herr LandcsvertheidigungsMinister
F Z M . Graf Welsersheimb harmonisch theilten, sind
diese Keime in der That zu eiuer geradezu erstaun-
lichen Entwicklung gebracht worden. . . . Wenn auf diese
Weise die Wehrmacht der Monarchie durch die nahezu
vollendete Entfaltung der Landwehr- uud Landsturm-
Institution eine kostbare Stärkung erhalten hat, so
gewinnt dieser Erfolg noch dadurch an Wert, dass
er mit relativ sehr bescheidenen finanziellen Mitteln
durchgeführt ist. Die maßgebenden Persönlichkeiten
sind nicht allein vortreffliche Organisatoren, sondern
auch geschickte Sparmeister gewesen; sie haben
ohne jene kostspieligen Neuformationen, die eine zu
große Vermehrung des stehenden Heeres selbst erfordert
hätte, durch die bloße zielbewusste Ausgestaltung uud
Ausfüllung des bestandenen organisatorischen Rahmens
das erreicht, was anderswo mit der Aufopferung un-
gezählter Millionen bewirkt worden ist. Bei mancher
umfassenden Friedensübung hat man schon in den
letzten Jahren die Güte und Leistungsfähigkeit unserer
Landwehr bewundert, das Lob des kaiserlichen Kriegs-
herrn ist ihren höchsten Chefs wiederholt zutheil
geworden — sie wird nun, gehoben durch ihre aber-
malige, weitgehende Entfaltuug, umso kräftiger zu

Feuilleton
< > ? ' u n ^ doch die Welt ,o schön.
b>H,^N" d u ^ - ^ die Natur in ihrer Ruhe
'Ui ^ verstM.^ Lle grünen Baumkronen der blaue
!^ln brauch/blicke auf uns herabwirft, wenn
^ ""d das ^ " "s rothe Beeren freundlich an-
V ^ dann - 6 ein vielfarbiger Blumenflor
^ "ns alz '̂ ln. dieser andachtsvollen Ruhe er-
?Vl? der S^w emzige Leben und die einzige Be-
V > t l Ä l n ^ " l " der Insecten, deren so viele
l ? ° ^ l auz l . zu Blume fliegen. Hie und da
V ^ i t ?u "".Eichhörnchen durch die Zweige,

^höien ^ Zeit lässt sich der Lockruf eines
»lii ^ diese s"s
^eit >. io k ? 3- "^ der Natur! Und doch ist das
^ ^ t t b e n h ^ " ^ aufmerksamer die ewige

^ H e e r e s N ? ^ ' Diese aber zeigt uns plötzlich
>ds "luchtw A . D a sehen wir nun das rücksichts-
^ s>« Das? b<!" eines jeden Individuums im
>te ? °uf d ""«lausende der flüchtigen Insecten,
^ lhen°>en n lumen schaukelu, sind auf einem
' ! < , ^ s Leb̂ V. ü b » begriffen, um sich durch

> ? e ' indin" 5" "halten. Betrachten wir uns
> U I l I n ^ u e Libelle, welche sich mit ihren
! ^ °lb und V "der einem kleinen Sumpfe
D<°e iin N . t t " b ist ihr ganzes Leben. Schon
5 ^ / W ^ was sie zu

l ^ < , Grch'7'st. Selbst kleine Fische packt sie
V ' ^ l u H ^ e n kümmert sich nicht um den

' >°Ndetn " " mit dem Tode Ringende sich
"agt ihm den Leib auf/ verzehrt

gierig die Eingeweide und überlässt den Rest den im
Wasser lebenden Käfern. Jetzt aber, da wir über den
blühenden Gewächsen des Sumpfes die ausgebildete
Libelle sich wiegen sehcn, als schwebe sie nur hin und
her, um uns durch ihren Anblick Freude zu bereiten,
jetzt ergreift sie im Fluge die winzigen Insecten, welche
über dem Wasser schwirren, und verzehrt sie ohne Er-
barmen, und zwar in ungeheurer Menge. Plötzlich
fliegt ein kleiner Vogel daher, packt mit seinem
Schnabel die Libelle und trägt sie, unbekümmert um
ihr Flattern, auf sein Nest, um sie dort zu zerreißen
und unter seine Brut zu vertheilen. Das ist das Leben
der Natur.

Dort erblicken wir ein Grashälmchen, an welchem
ein Thautröpfchen hängt, das im Sonnenlichte infolge
der Strahlenbrechung wie eiu Diamant glänzt. Mühsam
hat es sich aus dem Boden hervorgerungen, und wir
verfolgen sein Wachsthum, dessen Fortschreiten wir be-
merken würden, wenn es möglich wäre, unsere Augen
etwa um das Fünfhundertsache zu verschärfen. Wir
sehen auf diese Weise deutlich, wie sich Zelle an Zelle
fügt, indem immer neue aus den bereits vorhandenen
hervorgehen. Auch bei unserer Vergrößerung sind die
Zellen noch kleine, dem Quadrat oder dem Rechteck
ähnliche grüne Flächen, welche aus der Spitze des
Grashalmes heraufsteigen. Sie haben etwa den zwan-
zigsten bis dreißigsten Theil eines Zolles im Durch-
messer, bauen sich ziemlich schuell au- und übereinander
auf, und in einer Minute fehen wir etwa zehn neue
Zellen. Betrachten wir aber das Gräschen mit unserm
gewöhnlichen Äuge, so finden wir, dass es trotz der
schnellen Entstehung der Zellen in einem ganzen Monat
etwa um sechs Zoll, vielleicht auch weniger oder mehr,

je nach der Witterung, gewachsen ist. Wie klein muss
da die Zelle sein und wie viele müssen es sein, welche
den einen Grashalm bilden? So ringt sich das
Pstänzchen mühsam empor; da kommt ein Kaninchen
daher gehüpft und fragt nicht nach der mühsamen
Arbeit der Natur, sondern frisst taufende der saftigen
Gräschen in kurzer Zeit auf. Aber auf einmal stößt es
einen gellenden Schmerzensfchrei aus, denn ein Fuchs
hat das Kaninchen mit seinen scharfen Zähnen gepackt
und trägt es davon. Auch der Fuchs und feine Jungen
wollen leben, und darum wird das allerliebste Ka-
ninchen zerrissen und verzehrt. Das ist das Leben der
Natur.

Dort sehen wir eine Buche, deren Krone weit
ausgebreitet ist; wir haben schon so manchmal in ihrem
Schatten geruht und auch gesehen, wie aus ihren
Wurzeln junge Triebe Hervorschossen, die nach und
nach zu kleinen Stöckchen herangewachsen sind. Es ist
— wie der Forstmann sich ausdrückt —eine «Mutter«
buche», wie sie beim Abholzen in gewissen Abständen
stehen gelassen werden, damit sich ans ihren Wurzeln
ein neues Stück Waldland entwickeln möge. Nun sieht
die Muttcrbuche von ihrer Krone aus sich ihre Kinder
entwickeln. Aber der Baum ist eine herzlose, selbst-
süchtige Mutter. Da steht ein Theil ihrer Kinder und
jammert über den fortwährenden Schatten, mit welchem
die Mutter sie bedeckt. «Wir können ja nicht mehr
athmen! Du darfst nur deine Zweige ein wenig aus-
einander breiten, damit die Sonne hindurch kaun, dann
wirst du deine Freude an unserm Wachsthum ebenso
seyr haben, wie an dem unserer Schwestern, welche
dort südlich von deinem Stamme stehen.» Aber Mutter
Buche ist taub gegen die Klage ihrer Kinder.- sk- liisst
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wirken und ihre Aufgabe zu erfüllen vermögen als
ein ,'dem Heere verschwisterter und rastlos nach-
strebender besonderer Körper in Oesterreich-Ungarns
Wehrmacht!»

Die «Presse» begrüßt mit warmen Worten
den Zusammentritt des Archäologen - Congresses in
Sarajevo. Sie schreibt: « I n der Thatsache allein,
dass ein solcher Congress heute schon in Sarajevo
stattfinden kann, dass so hervorragende Gelehrte in
heißen Sommertagen eine Reise nach Sarajevo unter-
nehmen, liegt ohne Zweifel eine Ar t ehrender An-
erkennung für die Erfolge jener Culturmission, welche
unsere Monarchie durch den Berliner Vertrag in den
occupierten Provinzen übernommen hat. Unabhängige,
durch Erfahrung und Gelehrsamkeit ausgezeichnete
Autoritäten werden nicht nur die Errungenschaften,
welche die fachmännischen Organe der bosnischen
Landesregierung auf dem Gebiete der prähistorischen
Archäologie und Anthropologie jetzt schon aufzuweisen
haben, zu schätzen wissen; sie werden auch als
beredte Zeugen jener unermüdlichen und vorwärts -
strebenden Thätigkeit zurückkehren, welche im Laufe
eines Decenniums aus einem orientalisch vernachlässig«
ten Lande eine der europäischen Cultur erschlossene
Provinz gemacht hat. I n Großbritannien und Frank-
reich — jenen Staaten, welche über einen großen
Colonialbesitz verfügen — herrscht schon lange nur
Eine Meinung über das Colonisations-Talent und
die civilisatorische Kraf t , welche die Angehörigen
unserer Monarchie in Bosnien und der Hercegovina
mit so raschen und so mannigfaltigen Erfolgen bekundet
haben.»

Politische Uebersicht.
L a i b a c h , 18. August

I n allen Gauen der ö s t e r r e i c h i s c h - u n g a -
r i s c h e n M o n a r c h i e überbietet sich die getreue Be-
völkerung in Huldigungen und Beweisen dynastischer
Treue und Liebe zu dem e r l a u c h t e n H e r r s c h e r
und dem A l l e r h ö c h s t e n K a i s e r h a u s e an dem
heutigen Festtage.

Der frühere be lg i sche Ministerpräsident Veer-
naert ist im Begriffe, eine Mittelpartei zu gründen,
der die gemäßigten Elemente von rechts und links an-
gehören sollen.

Der M ö r d e r C a r n o t s hat seine Blutthat
durch die Guillotine gebüßt. M a n muss sich fragen, ob
dieses unerlässliche Walten der Justiz eine Sühne des
ungeheuerlichen Verbrechens bildet. Das Leben Caserio's
für das Leben Carnots, für die Bedrohung von Staat
und Gesellschaft in Frankreich! Die Sühne darf man
nur von der Erweckung des Gewissens erwarten, von
dem Gefühl der Graufamkeit, des schreienden Unrechtes,
welches der Mörder an feinem unschuldigen Opfer be-
gangen hat. Man darf hoffen, dafs Caferio keine
Nachahmer mehr finden wi rd , dass der Ekel auch
die Wildesten von gleichen Vorsätzen abhalten wird.
Man darf hoffen, dass die Gesetze und die Behörden
Frankreichs genug stark sein werden, nicht nur die
Ordnung zu schützen, sondern auch das Gefühl der
Nothwendigkeit dieses Schutzes zu einem allgemeinen zu
machen.

Nach einer aus M a d r i d zugehenden Meldung
hat der bisherige ottomanische Gesandte beim spanischen
Hofe, Turkhan Pascha, welcher seit langem auf Urlaub

geweilt hatte nnd kürzlich zum Generalgouverneur von
Kreta ernannt worden ist, Feridun Bey zum Nachfolger
erhalten.

I n der vorgestern i n L o n d o n abgehaltenen Ver-
sammluug der griechischen Vondsinhaber empfahl der
Vorsitzende namens des Londoner Somite's die An-
nahme der jetzigen Ausgleichsvorschläge der griechischen
Regierung, welche doch die höchsten seien, die zu er-
reichen wärcn. Die erregte Debatte zeigte von vorn-
herein, dass für die Annahme keine Aussicht vorhan-
den sei, hauptsächlich weil die griechische Regierung ab-
solut keine Garantien für die Innehaltung der Ver-
pflichtungen biete. Nachdem die Vertreter des deutschen
Comites den Protest desselben verlesen und sich der
Delegierte des französischen Comite's ebenfalls für die
Verwerfung des Vergleiches und ein vorläufiges Fest-
halten an dem System der Vertheilung der Einkünfte-
Ueberschüsse ausgesprochen hatte, nahm die Versamm-
lung mit großer Majorität den Vertagungsantrag an.
Auf Anregung des deutschen Comite's findet demnächst
in Brüssel eine neue Conferenz der Vertreter der deut-
schen, französischen und englischen Besitzer griechischer
Anlehen statt.

Die Nachrichten aus N isch lassen noch immer
nicht erkennen, wie sich die Consequenzen der jüngsten
Constantinopeler Reise des Königs Alexander gestalten
würden. Thatsache ist, dass seitens Serbiens vor allem
andern verlangt wurde, dass die beiden Eparchien Ues-
küb und Prizren mit serbischen Bischöfen besetzt werden
sollen. Das Patriarchat erklärte hierauf, dass gegen die
Besetzung der beiden Eparchien mit Bischöfen serbischer
Nationalität kein Anstand obwalte, wenn die letzteren,
den gesetzlichen Bestimmungen gemäß, türkische Staats-
angehörige sind und den canonischen Vorschriften des
Patriarchats entsprechen. Serbien begehrte jedoch die
sofortige Befetzung der beiden Eparchien durch Titulare
serbischer Nationalität, woa/gen das Patriarchat geltend
machte, dass eine Neubesetzung vorläufig unmöglich sei,
da beide Eparchien besetzt seien und die canonischen
Gesetze eine Abberufung der beiden Titulare ohne jed-
weden Grund nicht gestatten.

Aus O s t - A s i e n liegt die Nachricht von einem
Siege der Japaner in einem Seetreffen vor. Die ja-
panische Flotte hatte bekanntlich in der letzten Woche
Recognoscierungs-Fahrten gegen den Golf von Petschili
unternommen und war Mittwoch vor dem befestigten
Hafen von Wei-hai-wei und Freitag vor Port Arthur
erschienen, ohne indes einen ernstlichen Angriff zu
unternehmen. Samstag soll es dann nach einer Mel-
dung von Reuters Office aus Jokohama zu eimm
Seetreffen zwischen den Chinesen und den Japanern
gekommen sein, das mit der Niederlage der Chinesen
geendet habe. Wo das Tressen stattgefunden haben soll,
ist aus der vorliegenden Nachricht nicht zu ersehen.

Tagesneuigleiten.
— ( K a i s e r s G e b u r t s t a g . ) Wie aus Trieft

mitgetheilt wird, veranstaltet die «Societa Triestina
Austria» heute abends zur Feier des Geburtstages
S e i n e r M a j e s t ä t des K a i s e r s in ihren Loca-
litäten ein großes Fest. Ferner hat sich in Trieft ein
Lomiti gebildet, welches zu Kaisers Geburtstag am
19. d. M. im Restaurant Boschetto ein großes Volksfest
veranstaltet. I n einem an die Bevölkerung gerichteten

Manifest spricht das Comite' die Zuvers'Ht " < ^
die Triester Bevölkerung ihre durch fünf " ^ ^ z h B
bethätigte patriotische Gesinnung auch d ies^ ^ ,
und recht zahlreich bei dieser Kaiserfeier erschem ^,^<

- ( D e r P r i n z von Or leans.) « ^ dec
Neustadt wird gemeldet: Emanuel Pnnz " " ^B°
bekanntlich heute die hiesige Militär-Akademie^^
und zum 5. Dragonerregiment eingereiht wlrd,
Ischl, um sich Sr. Majestät dem Kaiser v o r M z^i'

— ( D e r deutsche und ^ s t " ^ , .
sche N l p e n v e r e i n und das Reg' ^ ^
J u b i l ä u m unseres Ka isers . ) Aus ^ .
theilt man mit: Gelegentlich der glänzenden ^ , -
Versammlung des deutschen und ostermaMe ^
Vereines besprachen die österreichischen ^ " bO«l
Art und Weise, wie der Verein das Negierungs" ^.
Sr. Majestät begehen solle. Es wurde im ^ ' .̂  h,i
schlössen, dass ein hervorragender Straßen^" „„
österreichischen Alpen zum bleibenden " ^ ^ l ^
dieses Ereignis vom Alpenvereine geführt w ^ l
Bezüglich des Projectcs lagen zwei Antrage ^
Statthaltereirath Mauricio Edler v. M o h r e n ^ ^ F
treter der Section Ampezzo beantragte " ^
durch die Dolomiten zur Verbindung M M ^ ,, 5
und Bozen. Der Herr Bezirlshauptmann von o ^
dagegen vertrat ein Project zwischen f " H ^ct""
Zell a. S, durch die Tauern. Für das erste ^ ^ „o"
außer dem Antragsteller sehr eifrig der ^ " ^
Bozen, Herr Wachtler, ein. Ein Beschluss ' ^sctz
bezüglich nicht gefasst, sondern ein C o m l ^ M
welches die Frage zu studieren und bestlMMie ^
zu erstatten hat. « . l - n b a h " ^

- (Schuss au f e i n e n E ' l 5 " . H i e <
Aus Temesvar meldet man vom 15. d. w c . . ^ ^
langten Nachrichten zufolge wurde gegen ^z >
morgens von Temesvar abgelassenen ""d ^M e>
Budapest eingetroffenen Orsova-Wiener ^ " Dhe",.
Attentat verübt. Der Zug war bereits i« ° " .̂ ,e "
Budapest, als die eben zur M i t t a g s - ^ " ^ ^
Restaurationswagen versammelten Passug'ere^!, <'"
Detonation und gleichzeitig durch daS o " . ^ ö
großen Spiegelglasscheibe erschreckt wurden. " > ^ '
war aus nächster Nähe ein Schuss abgege ^ v e
und zwar, wie es sich bald herausstellte, e ^ F -
schuss, denn das Projectil wurde im Plafond °r ^ l
kurz nachher aufgefunden, gur Eruierung ha I"
wurden die energischesten Maßnahmen " g " " ^le",
in letzter Zeit derartige Attentate zu oft ' ^ g st

- ( E x p l o s i o n . ) «us K ö n l g s ^
vom 16. August gemeldet: Heute n a c h M l t t ° ^ M
einem Feuerwerls'Laboratorium im Vorderhal ^hel ^
sion statt, durch welche eine Frau «no 3 " ^ ^
tobtet wurden. Der Eigenthümer des 2 " ^ " ^
sechs andere Personen wurden mehr oder m«
verletzt. , . . - 5 ) 2 ^ ^

— (Katho l i sche U n i v e r s i t ä t ) ^ ^

nalliberalen Correspondent zufolge 5 " ° " B "!^'
Neuerrichtung einer katholisch-theologische« H ^ d ' ,..
Universität Straßburg zwischen den st""!^ z^" "
lichen Behörden Verhandlungen statt, weM
reichen Abschluss in Aussicht stellen. ^ . , ^ ^ F

— (Ve loc iped-Rennen. )Oetem ^ ,̂
Rennen in Vichy sind zwei Tandem - 3 ^ " ^ M
Sturz schwer verletzt worden; einer von »v ^ ,
Sterben.

sich nicht aus ihrer behaglichen Stellung bringen, und
die nördlich von ihrem Stamme wachsenden Väumchen
würden im nächsten Jahre vielleicht schon zugrunde go
gangen sein, wäre nicht die Hilfe anderswoher ge-
kommen. Der Förster sieht, dass die Mutterbuchen ihre
Schuldigkeit gethan haben, und im Winter müssen sie
unter den Axtstreichen der Holzfäller umsinken, um
nicht der neu entstandenen «Schonung» das Sonnen-
licht zu entziehen.

Und als der Frühling kommt, da stehen sie da,
die jungen Bäumchen und freuen sich des schönen Sonnen-
lichts wie Kinder, welche nur der Gegenwart leben.
Doch nur wenige an allen Ecken und Enden in der
Buchenschonung, wie die Bäumchen sich streiten und
zanken; wie die einen jubilieren und mit roher Rück-
sichtslosigkeit sich über den Jammer der andern lustig
machen. «Du hast,> ruft die eine junge Buche ihrer
Schwester zu, «höchst ungeschwisterlich gegen mich ge<
handelt; hast mit deinen stärkeren Wurzeln immer die
besten Bissen der für uns bestimmten Nahrung an dich
gerissen und nun, da du grüßer und stärker geworden
bist als ich, machst du dich mit deiner Krone noch so
breit und entziehst uns oi^ frische Luft und das Sonnen-
licht!» Ein gefühlloses Schütteln der Krone war die
Autwort der bevorzugten Schwester. So würde das
Streiten und Jammern noch lange fortgegangen sein,
wenn nicht wieder der Fürster als Nichter dazwischen
getreten wäre. Er aber war ein ungerechter Nichter,
denn er vertrat die Interessen derjenigen, die ihn an-
gestellt hatten, und so ließ er die schwachen und von
den stärkeren benachtheiligten Bäumchen abhacken und
die stärksten ließ er stehen. Der Streit war nun ge-
schlichtet im Interesse des Menschen; denn der Mensch

war der mächtigere, und jetzt steht er da, der Wald
mit seinen jungen, kräftigen Buchen; er wird bewacht
wie ein Schlachtthier, das gemästet werden soll, denn
wenn nach der vorigen Abholzung hundert Jahre ver-
flossen sind, so wird der Buchenschlag, wie es eine gute
Forstwirtschaft verlangt, wieder in Nutz- und Brenn«
holz verwandelt werden und der Kampf unter den
Bäumchen, den von den stehenbleibenden Mutterbuchen
geborenen Kindern, wird aufs neue beginnen.

Und da sehe ich Menschen, wie sie sucheu nach
den schönsten Gegenden der Erde, wo sie sich eine
Hemmt gründen wollen. Das soll nicht nur ihre, sondern
auch die Heimat der folgenden Generationen fein.

Der Boden ist ertragsfähig, aber die Lebenshaltung
erfordert viel Fleiß und Mühe, wenn man sozusagen
mit Nichts anfängt. Der Fleiß allein reicht schwer aus,
"m zu leben und den Zins zu zahlen; aber muthig,
wenn auch langsam, geht es vorwärts. Der Sohn ererbt
vom Vater Grund und Boden, aber auch Schulden, und
endlich in der dritten Generation hat man sich empor-
gearbeitet. Ein gewisser Wohlstand scheint begründet;
em neues Haus, umgeben von gut genährten Viehherden
desi ^oelavcnen Aeckern sind d:e äußeren Merkmale

<5.s.D" sitzt nun die Familie um den wohl besetzten
n«!?' °er Vater erzählt von früheren Zeiten und alle
baben N?!' f ^ sich die Verhältnisse so wohlgestaltet
n 3 ^ l leerem ^ . ^ ^ w man sich zur Ruhe
und angenehme Erinnerungen wiegen die Mitglieder
^ 3 a m l l i e ln süßen Schlummer. Doch mitten in den
W k k ^ i . das Leben in seiner ganzen, furchtbaren

Sch ^ v r ^ ' ! 7 ' - ^ Butter Erde, aus deren
^ll)otze wlr uns nähren, erträgt es ruhig, dass wir

^ ^ ^ ß
ihren Boden bearbeiten; aber wenn es em ^ M ^ ,
Eingeweiden knurrt und ihre Oberflacyc ^ .
wird sie fürchterlich. Ein donnerndes ^ ^ M p
mächtiger Stoß erschüttern das Haus »N ' ^ f B ^ ^
vesten. Kaum hat die Familie das F " " " ^ s , ?
reißt ein zweiter Stoß das
Fugeu und verwandelt es in einen Sc lMl ' ^ Z ^ ,̂
hausen. Da auf einmal ertünt der M ^ g M " , ül
des Meeres tritt vom Ufer zurück!' ^ ^ ^ ^
solcheu Dingen erfahren, ruft dann: * " ^ ! > ? F
die Anhöhe!» und kaum ist man oben a ^ ^ ^ i
wälzt sich eine mächtige Welle über d a ö ' > , ^ B ^
mit sich reißend. Wer nicht folgen kann, ^ ^ ^,
Meer gerissen. Verloren ist die Arbelt voi .^ d^ ^
tionen und ärmer als zuerst steht d,e!5 ,li . F
doch das Meer ein Stück Land fortg"M ^ ^ ^
übrige mit einer Sandschicht überzogen, " ^ f M , ^
Jahre unbrauchbar macht. Aber die ^ ^ " ' ^
Trbarmen, wenn sie sich noch öfter j ^ V s t z"
Menschen, welche sie lange genährt Y^- B
ängstigt. mebe" ̂ , d^

Das ist das Leben der Natur. ^ ,,ebe',^
faltung des Schönen wüste Z e r s t " H g , < ^
Asyl für alle Mord, Raub und V " N ^
uns, dass wir das nicht immer empN"^,e ^ ^
der herrliche Sonnenschein anlache", . ^ o L>
Luft und ein kühlender Wind lins A " ^ 5 /
dunkle Schatten des Waldes uns m n s l " ^ci ^, ^
hinaus blicken von lustiger Hohe ü'ber " ^ a l ' ^
durchwirkte Land oder wenn wir ve" . u'' L
Meereswogen zuschauen, dann ist ^ ^ N
vergessen und mit freudiger Stimme
Wie ist doch die Welt so schön!
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^°"lel do«, < ^ ° l a r - E x p e d i t i o n . ) Aus Tromsoe
!>'lchen Vnl ^ ' M. : Die Theilnehmer der Well-

^lischfil,,^, Spedition sind gestern an Nord eines
" ^ C ?" ' eingetroffen.
' ^il!sche/°lerc,) ^ ^ ^ 16. d. M. sind in

Y ^ Tobe^n" b " Bukovina 54 Erkrankungen
i ^tische» m sowie 7 Genrsungcn vorgekommen; in
^ Todesfall. / " " ^aliziens 276 Erkrankungen und
"ben ani i^ ! ° ^ ^^ Genesungen. I n Amsterdam

L > °"deren H . ^ ' ^" H°°"em 3, in Mastrich 1,
^"unarn f l< r ^^" der Niederlande 2 Cholera-

_ ^.'estgestellt.

^"lchreibt a ^ u " ^ ' " " b i h r L e b e n s a l t e r . )
L ." lieben M ^ ^ ° n vom 7. d. M. : I m Laufe der
, »land vier A . ^ s gegenwärtigen Jahres sind in
^°"tarisck n^"dmW°"äre verstorben, Leute, die

b " haben . l . ° ^ Ranzig Millionen Mark hinter-
3 " l°">«en n e u 7 ^ ^ ^"^and ziemlich hohe Zahl.
!° ein N,rm Personen, die bei ihrem Tode ein
» " °"Wsen s? ^ ° " sehn bis zwanzig Millionen
?°"Muuna?«,.. "°U in zustehenden Kreisen einige
I? '̂hülner m! ?-!"' ^s« die großen Sorgen, die solche
3 - ^ ° u s r e i ^ ' ' ^ ^ bringen pflegen, doch nicht immer
^ 2 5 ^ H e r N,tur sind, wie man wohl annimmt,
i ? ^ und ertt, « , " l ' die im Laufe der letzten sechs
b ^"Nl°nd v '/ 'ben Monate des gegenwärtigen Jahres
? ^ Iabr/n ^ " ' erreichen ein Durchschnittsalter
i °"s neun!' 7 ! " " derselben liehen seine Sorgen
, 2ar emdl«?^ ^ ^ " kommen. Es scheint demnach
' "leicht ^len«wertes Mittel, um ein solches Alter
^ ^ (Nn« 1 . " zu werden.
» ? ^ t . b ^ K i s t e n . ) Wie die «Nationalzeitung,
^ s l e n . - ^ ! d'e Zahl der in Berlin verhafteten
d °." Aus d e m V ' , " " " denselben befindet sich auch eine
° 2"ph'ert . V^^präsidium wurden die Inhaftierten
^ 3üns ^ ?/nthrovometrischen Messungen unter-
2 ^ ' ^ SH.w ' " "urden wieder entlassen. Der
n?beawt/n ° " ' welcher bei seiner Verhaftung zwei
N. A°Ue u ^ ^ " " d e t e , spielt in der Bewegung eine
«"be i te r <n ̂  " " " " Versammlung revolutionärer
llln, . bun« ein^ ̂ ^ ^ " i l ö gewählt worden, welches

"doch ,^s Vereines vorzubereiten hatte. Derselbe
k, " ' (N? zustande.

^ " den°^') ^ ^ " " " Depesche aus Petersburg
l°w^'lopfl,s "'"lichen Gärten zu Wownzow in der
" l ^ °ufge » ^ ^ des kaiserlichen Waldhüters Voitse-

^lich. <z ' ? 7 D°s Motiv des Verbrechens ist un-
3.» ^ l^e« " " Raubmord vor.
^?br^s t ^ r s b r u n s t . ) Von eiuer furchtbaren
^ H e i m a t ^ ^ad t Wlodawa im Gouvernement
^ " ° " Z ' " ? ' ' Der ganze mittlere Theil der Stadt

der Schaden ist enorm.

b" A ^ . . " ^ Provinzial-Nachlichten.
^wchste Gelmrtsfeft Seiner Majestät des

. *H,em tUnsero.

' 3 ^kudentalp ^ , Kotzen Monarchie blicken am heu-
' " ? ^ " p " ^ss ""dtgend zu ihrcm erhabenen Mon«
ll»! m ^liigcr U t , " - " ^ ' «nd segensvolle Regierung sich
^ Ä ° " k " Wldm, ^ " ^°ble des Reiches und seiner
" Ü ? Herr ch" ' ^ e Milde und Gerechtigkeit des
>>^Aeaen?p . ' aev°°lt mit echter Weisheit, seine

Werke der Menschen-

liebe und der väterlichen Theilnahme an dem Geschicke
des Einzelnen wie der Gesammtheit, die Förderung alles
Edlen und Großen kennzeichnen die Allerhöchste ruhmvolle
Laufbahn auf dem Throne.

Dank der Weisheit unseres geliebten, erlauchten
Monarchen steht die Monarchie mächtiger und glanzvoller
denn je da, und wir erfreuen uns der Segnungen des
Friedens, der für lange Zeiten gesichert erscheint, auch am
heutigen Tage.

Sechshundert und zwölf Jahre halten die alten
Stammlande der Monarchie, hält das getreue Land Krain
muthvoll und treu zu Habsburgs hehrem Wappenschilde,
und der heutige Tag bietet neuerlich die hochwillkommene
Gelegenheit, den Schwur der Treue und Hingebung dem
geliebten Herrscher und seinem erlauchten Hause zu er-
neuern.

Die innigsten Wünsche und Gebete vereinigen sich
um das geheiligte Haupt unseres geliebten, erhabenen
Monarchen, und in stammender Begeisterung schallt es
durch die Lande voll unauslöschlicher Hingebung und Ver-
ehrung: «Got t e r h a l t e , G o t t beschütze unsern
g e l i e b t e n K a i s e r ! »

Unter großer Theilnahme der Bevölkerung wurde
gestern die Vorfeier des A l le rhöchs ten G e b u r t s -
festes begangen, welche die Retraite der Militärkapelle
eröffnete. Die Militärkapelle mit fämmtlichen Tambours
und Lampionträgern des 27. Infanterie-Regiments mar-
schierte von der neuen Insanterielaferne, wo die Volts-
hymne vorgetragen wurde, ab und durchzog mit llin»
gendem Spiele, begleitet von einer großen Volksmenge, die
Straßen. Vor dem beflaggten Lanoesregierungs-Gebä'ude
wurde Ausstellung genommen, wornach drei Musilpiecen
in trefflicher Weise zum Vortrage gelangten.

Aus Anlass des Allerhöchsten Geburtsfestes findet
heute um 2 Uhr nachmittags beim Hcrin Land^präsidenten
B a r o n He i n ein Festbankett statt. Die Tafelmusik be°
sorgt die Musikkapelle des 27. Infanterie-Regiments.

— (Kaiser fest . ) Aus Anlass des Allerhöchsten
Geburtsfeste« Sr. l. und l. Apostolischen Majestät Franz
Josef I. veranstaltet das Comite' zur Errichtung eines
Krieger-Denkmals in Laibach im Vereine mit dem krai-
nischen Militär-Veteranencorps Sonntag den 19. August
1894 im Gebrüder Kosler'schen Brauhausgarten in
Schischla unter Mitwirkung der Musikkapelle des löbl.
l. und l. Infanterie-Regiments Nr. 27 König der Belgier
ein Gartenfest mit festlicher Decoration, Bestkegelfchieben
und Feuerwerk. Beginn des Festes 3 Uhr nachmittags.
Eintritt per Person 20 kr. Das Reinerträgnis ist dem
Fondc zur Errichtung des Krieger-Denlmales in Laibach
gewidmet.

— ( P a t r i o t i s c h e Spende.) Der hiesige
Apotheker und Hausbesitzer Herr Gabriel Piccoli hat dem
Laibacher Stadtmagistrate hundert Kronen mit der Be-
stimmung übergeben, dieselben am Geburtstage Seiner
Majestät des Kaisers unter zehn arme Familien zu ver-
theilen. Der Magistrat hat diese Spende übernommen und
heute entsprechend vertheilt.

— ( S t a t u t e n - A e n d e r u n g . ) I m Namen des
k. l. Ministeriums des Innern hat die k. l. Landes-
regierung die von der Stadtgemeinde Krainburg be-
schlossene Aenderung der Statuten der dortigen städtischen
Sparcasse in dem Sinne, dass die Veranlagung nicht nur

des eigenthümlichen Vermögens, sondern auch der Spar-
einlagen in belehnbaren Wertessecten, dann, dass die An-
lage der Bestände ein und der anderen Art bei größeren
österreichischen Sparcassen zulässig sein soll, genehmigt, -o.

— (Geist l iche V o r t r ä g e fü r Lehrer innen.)
Dem allgemeinen Wunsche aller vorjährigen Theil-
nehmerinnen entsprechend, wird bekanntgegeben, dass die
Exercitien für Lehrerinnen auch heuer im hiesigen
Ursulinnen-Convente stattfinden werden. Dieselben beginnen
am Schutzengel-Sonntage (2. September) um 6 Uhr
abends unter der Leitung des hochwürdigen Herrn Pater
V. Loinger. Voraussichtlich wird die Betheiligung auch
heuer zahlreich sein, was der Wunsch aller Damen ist,
welchen die ersten Exercitien stets in angenehmer Er-
innerung bleiben werden. Die Theilnehmerinnen wollen
die Anmeldung zur rechten Zeit an die ehrwürdige Frau
Oberin des Ursulinnen-Klosters in Laibach, Mater Antonia
Murgel, gelangen lassen.

— ( A l t e r t h ü m l i c h e r Bau.) Wie uns ge-
schrieben wird, hat man den vermuthlich künstlich her-
gestellten unterirdischen Gang, auf den man zur Zeit des
Eisenbahnbaues und gelegentlich des Tunneldurchbruches
bei Stein gestoßen ist und der damals ohne weitere
Forschung sohin vermauert, nunmehr wieder geöffnet, und
es gelang bisher, ziemlich weit in die Tiefe vorzudringen.
Es wird angenommen, dass diese unterirdischen Gänge
historischen Ursprunges sind, was speciell durch eine darin
vorgefundene Ampel als erwiesen angenommen wird. I m
Laufe der Forschungsarbeiten stieß man tief unter der
Erdoberfläche auf einen weiten, sorgfältig ausgearbeiteten
gemeißelten Raum, welcher Verfammlungszwecken gedient
haben mochte, und es wird bei dem Umstände, als in der
nächsten Nähe der Forschungsstelle im Freien Münzen des
Trajan gefunden wurden, geschlossen, dass diese Slätten
römischen Ursprunges sein dürsten. Das Vordringen in
diese Räume, die sich noch ins Unbekannte erstrecken,
ist äußerst schwierig und kostspielig, da die Gänge stellen-
weise total verschüttet sind und nur durch Zimmerung
ausgebessert und gangbar gemacht werden. —c»'

— ( E i n s t u r z d r o h e n d e s K i r c h e u c h o r . ) Nach
einer uus zugehenden Mittheilung ist in der Pfarrkirche
zu Mitterdorf, Bezirk Gottfchee, das Musilchor derart
fchadhaft und baufällig geworden, dafs es dem fach-
männischen Ausspruche nach vom Einstürze bedroht ist,
weshalb zur Verhütung eines Unglücksfalles behördlicher-
seits die ungefäumte Demolierung desfelben angeordnet
und bis zur vollständigen fachkundigen Abtragung auch
die Abhaltung des Gottesdienstes in der gedachten Pfarr-
kirche untersagt werden musste. I m übrigen wird wegen
gründlicher Herstellung dieser Kirche demnächst die vor-
geschriebene Concurrenzverhandlung bei der l. k. Bezirks«
Hauptmannschaft Gottschee stattfinden. —o.

— ( W ä r t e r c u r s e . ) Die Curse zur Heranbil-
dung von Krankenpflegern wurden kürzlich auch im Be-
zirke Littai, und zwar in Littai selbst und in Sagor, vom
Herrn k. l. Nezirlsarzte Dr. I . Paulic, dann in Sanct
Veit vom Herrn Districtsarzte Dr. Rudolf Repic ab-
gehalten. An allen diesen Eursen betheiligten sich 32 zum
Wärterdienfte bestimmte Männer, und war der Erfolg bei
zwei Dritteln ein zufriedenstellender, während sich ein
Drittel als sür den gedachten Dienst wegen Unbehilflich-
leit und Mangels an Intelligenz als unfähig erwies.
Die Hauptpunkte der Vortrage betrafen das Wesen der
Cholera, ihre Ansteckung, Weiterverbreitung und Des-
infection. —o.

— -

s c t e r n c o S.
Nommi von F. Klinck.

i^,«ädige^^^^ung.)
? ! » staml, n ̂  bin erschrocken, Sie so leidend

. . ^ ks we V < ? ^cheu klang ihm entgegen,
"ll lnl^^deit Qj ^ dachen einer Wahnsinnigen.
'A ^ NeH^l s.?s wirklich? Glaubten Sie. dass

7"ih5en 9>/ch folgenlos vollzieht?, tönte es

^" suH zum Lii.n ^ ̂  Sie?, ächzte sie. «Wollen

3 < ^ c l g ^ ^ n Dmgen sprechen Sie, gnädigste
^ ^sichern d^° lb. ^ i e haben keinen Grund,

U tz . , "ng zu bezweifeln. Ich weiß in der

^ " q ^ " d e n ^ Anstrengung richtete sie sich aus

d ' d n > « n 3 n ? ^ ° " l . Die Flecke auf ihren
^ t »i. " d o r n e n st^ „ ^ ̂  ^ ^ , jetzt uoch
, , » n . ^ ichon vor dem unheimlichen Glanz

^ wirklich nichts?, stieß sie
^den? "nd ' ' " H l , dafs der Commerzienrath
s.> is< "en, um l Gattiu ihre Nichte haben er-

° H ° b e r H" deren ^rmögen an sich zu reißen?
^e UMerc. ^"rendorff gekommen und hat

'klnen Schutz gestellt, und dabei ist

alles an den Tag gekommen. Davon sollten Sie nichts
wissen? Und doch pfeifen die Spatzen diefe Geschichte
von den Dächern.»

Und sie brach wieder in das ihm unheimliche
Lachen aus. Erschreckt trat Georg einen Schritt zurück.

Die Commerziknräthin war wahnsinnig geworden.
Kein Zweifel daran bestand für ihn.

Doch schon fuhr sie fo r t :
«Sie haben mir eines Tages gesagt, dass ein

Vorrecht der Freundschaft in der Pflicht bestehe, stets
die Wahrheit zu sprechen. Und nun wollen Sie mir
etwas verheimlichen? Ich erkenne Ihre Rücksicht voll-
kommen an, aber Sie glauben nicht, wie heiß man
danach verlangen kann, die Wahrheit zu hören. Was
also sagte man Ihnen?»

Georg von Rackweiller athmete erleichtert auf.
Indem er wieder näher an Frau Anny herantrat, be-
merkte er, dass sie in sich zusammensank, wie in einem
Zustande völliger Erschöpfung. Aber ihre Augen
hiengen mit demselben Ausdrucke wie zuvor an seinem
Munde.

Und Plötzlich war es ihm, als werde es in ihm
Licht. Er glaubte sie zu verstehen.

«Gnädige Frau,» hob er an, «irre ich nicht, so
müssten Sie wissen, wie die Wclt über das, was Ihre
Nichte Hanna betrifft, urtheilt. Ich glaube, Ihnen die
Versicherung geben zu können, dass jeder billig denkende,
unparteiische Mann in Herrn Vohwinkel nur einen
Ehrenmann und in seiner Handlungsweise einzig die
Handlung eines solchen erblickt.»

I n Frau Anny's Augen flackerte es unruhig; fest
presste sie die Lippen aufeinander.

«Weiter, weiter!» drängte sie ungeduldig.

«Was wünschen Sie noch zu hören?» fragte er
ruhig.

Sie schien sich zu besinnen; das Roth ihrer
Wangen kam und gieng. Einmal öffnete sie ihre Lippen,
wie um zu sprechen, dann saß sie wieder, als ob sie
allein sei.

Georg von Rackweiller fühlte die alte Unruhe
über sich kommen. Er wünschte aufrichtig, dass der
Commerzienrath ihm diesen peinigenden Auftritt, der so
zwecklos verlief, erspart haben möchte.

Wie eine Erlösung traf ihn ihre Frage:
«Und was hörten Sie — von mir? Nein, nein,

was sagen Sie, was denken Sie? Ich wil l nicht wissen,
was all die Menschen sagen, sondern einzig I h r —
I h r Urtheil!»

Sie war bei den ersten Worten aufgesprungen
nnd stand ihm jetzt gegenüber, der unwillkürlich um
einen Schritt vor ihr zurückwich.

«Ah, das, das sagt mir genug!» stieß sie schrill
aus. «Nein, nein, nichts weiter, nichts weiter! Sie ver-
urtheilen mich, ich sehe es! Sie schaudern vor mir
zmück, Sie halten mich für ein Scheusal in Menschen-
gestalt, und — ich bin es auch — ich habe Hcmua ge-
mordet! Sie ist todt — todt!»

M i t einem Aufschrei brach sie bewusstlos zu-
sammen, so jäh, so uuuermiltelt, dass Georg von Nack-
weiller, aufs furchtbarste erschreckt, nicht Zeit faud, sie
vor dem Umsinken zu schützen. I n dem Augenblick aber,
als er sich über sie beugte, öffnete sich die Thür und
der Commerzicnrath stürzte herein.

«O, Herr von Rackweiller — meine Befürchtungen!
Meine Gattin ist wahnsinnig geworden!»

lFortsehunZ fvlgt.)
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— (Evange l i sche Kirche.) Aus Anlass des
Allerhöchsten Geburtsfestes Sr. Majestät des Kaisers
findet in der hiesigen evangelischen Kirche morgen um
halb 10 Uhr vormittags ein Fcftgottesdienft statt.

— ( I m E a s i n o g a r t e n ) findet heute abends
aus Anlass des Allerhöchsten Geburtssestes ein Concert
der Musikkapelle des 27. Infanterieregimentes statt.

— ( S t i f t u n g . ) Der jub. k. l. Notar Herr Johann
Tervin in Graz hat als gebürtiger Idrianer zum dau-
ernden Andenken an seinen verstorbenen Vater, gewe-
senen Iinnoberfabriksarbeiter in I d r i a , der dortigen
Knappen-Bruderlade zwölf Stück Laibacher-Anlehens-Lose
:l 20 fl. mit der Widmung gespendet, die von den
anzulegenden Gewinsten entfallenden Zinsen bis zum
Betrage von 20 si. jährlich einer armen, mit kleinen
Kindern gesegneten Knappenwitwe mit der Verpflichtung
auszufolgen, dass sie am heil. Abend für ihre Keinen
einen Ehristbaum ausstelle und für dieselben mit ent-
sprechenden kleinen Geschenken schmücke. Bci allfällig
höheren Zinsenertriigen sollen mehrere derartige Witwen
mit solchen Beträgen bis 20 si. betheilt werden. Das l. l.
Ackerbauministerium hat zur Annahme dieser hochherzigen
Spende die Bewilligung ertheilt.

* (Schadenfeuer . ) Am 15. b. M. g?gen 11 Uhr
nachts brach in der mit Getreidegarben gefüllten Harfe
des Franz Baude! in Unterschleinitz, politischer Bezirk
Umgebung Laibach, auf bisher unbekannte Weise ein
Feuer aus, welches nicht nur die Harfe, sondern auch
den nahegelegenen Dreschboden mit allen Vorräthen ein«
äscherte. Baudel erlitt einen Schaden von circa 4000 st.
und war nur um den Betrag von 700 st. versichert, -r.

— ( E i s e n b a h n » P ro jec te . ) Dem «Neuen
Wiener Tagblatt» zufolge sind gegenwärtig mehrere I n -
genieur-Abtheilungen der Generalinspection der öster-
reichischen Eisenbahnen mit der Durchführung der de-
taillierten Terrainaufnahmen für die geplante Eisenbahn-
verbindung zwischen Klagenfurt und Trieft beschäftigt.
Diefelbe foll von Klagenfurt über Krainburg und von
Veldes durch die Wochnn über Santa Lucia und Görz
führen. Die Terraiustudien für die Tauernbahn sind im
heurigen Jahre ergänzt und vervollständigt worden, wobei
insbefondere auch die Frage Berücksichtigung fand, ob und
in welchen einzelnen Fällen der reine Ndhäfions- oder
der gl.mifchte (combinierte Adhäsion«- und Zahnrad»)
Betrieb sich als vortheilhaster darstellen würde. Die
Fertigstellung der Projecte für die Verbindung Klagenfurt-
Triest kann im Laufe des nächsten, für die Tauernbahn
aber noch vor Schluss des heurigen Iahns gewärtigt
werden. Auch in anderen Theilen der Monarchie sind
Fortschritte auf dem Gebiete der Projektierungsarbeiten
der Generalinfpection zu verzeichnen, fo die Erstellung
von Vorprojekten für die Linie von Spalato über Ar^a,w
zum Anfchlusse an die in Bosnien proi/ctierten Linien,
desgleichen für mehrere Localbahnen in Böhmen, Mähren,
Schlesien, Galizien und der Bukowina fowie in Nicder-
österreich.

— ( S c h u l e r w e i t e r u n g . ) Da der Zubau bei
der jetzt bestehenden dreiclassigen Volksschule in Guten«
seld, politischer Vezirl Gottschee, der Vollendung naht,
wird diese Volksschule mit Beginn des nächsten Schul»
jahres auf eine vierclassige erweitert werden. —o.

— ( V r a n t w e i n « V e s t e u e r u n g , ) D i e «Austria»
veröffentlicht den folgenden Nachweis über die Branlwein-
Besteuerung in den im Reichsrathe vertretenen König-
reichen und Ländern für die Monate September 1893
bis inclusive Mai 1894: 1.)Laut amtlicher Constatierung
wurden in den der Confumabgabe unterliegenden Vren«
nereien erzeugt: 104,265,840 Hettolitergrade Alkohol.
2.) Gegen Entrichtung der Productions-Abgabe wurden
in den derfelben unterliegenden Brennereien erzeugt
1,982.161. 3.) I n Raffinerien und Freilagern aus den
Landern der ungarifchen Krone oder aus Bosnien und
der Hercegovina wurden unter dem Bande der Eonfum»
abgäbe eingebracht 1,614.106. 4.) Gegen Entrichtung der
Eonfumabgabe aus Brennereien, Raffinerien oder Frei-
lagern wurden weggebracht 71,494,805. 5.) Unter dem
Bande der Eonfumabgabe wurden weggebracht: u) für
Unternehmungen in den Ländern der ungarischen Krone
oder in Bosnien und der Hercegobina 2,710.214, d) zur
Ausfuhr über die Zolllnie 8,377.745, o) zur anderwei-
tigen abgabefreien Verwendung 8.931.478 Hektoliter«
grade Alkohol. 6) Die berechnete Consumabgabe beträgt
25,025.102 fl. 15 kr.; die bei der Anmeldung fällige
Productionsabgabe beträgt 693.756 st. 35 kr.; zufammen
25.718.858 st. 50 kr.

— ( U n f a l l . ) Am 5. l. M. fpielten mehrere in
der Iiegelbrennerei zu Waitfch als Ziegelarbeiter be«
dienstete Knaben, darunter auch der 11 Jahre alte Um«
bert Cordignano aus Udine, auf der sogenannten Material-
bahn, wobei letzterer zujällig zwifchen zwei Wagen ge-
rieth und schwere Verletzungen erlitt. — 1 .

— ( P r o m e n a d e - C o n c e r t . ) Das Programm
dcs morgen in der Slernallee stattfindenden Promenade-
Concertes lautet: 1.) «Unter dem Doppel-Adler», Marsch
von I . F. Wagner; 2.) Ouvertüre «Der Königslieutcnant»
von T i l l ; 3.) «Wiener Humor», Walzer von Rab;
4,) Operetten-Potpourri von Gretsch; 5.) Adagio aus der
«Sonate pathetique» von L. v. Beethoven; 6.) «Alpha»,
Polka fran?. von Schlögel.

— ( U n w e t t e r . ) Gestern um halb 1 Uhr nach-
mittags erhob sich unter strömendem Regen und Hagel
ein orkanartiger Sturm, der zwar nur kurze Zeit währte,
aber die Culture» und Anlagen arg schädigte. Ein heftiges
Gewitter folgte und die Regengüsse wahrten bis 6 Uhr
abends.

— ( F r e m d e n - Z e i t u n g . ) Die foeben erschienene
Nummer 43 des Central-Organs zur Förderung des
Fremdenverkehres bespricht an erster Stelle das im Verlage
von Jg. v. Klcinmayr <k Fed. Bamberg in Laibach erschienene
Buch «Bi lder aus Kra in» von Johann Sima, indem
es nebst dem Wesentlichsten aus dem Inhalte einige der
interessantesten Illustrationen, mit denen die Künstlerhand
Benesch's das Werk geschmückt, reproduciert.

— ( S t a n d der ös ter r . -ungar . B a n k vom
15. August.) Banknoten-Umlauf 455,727.000 Gulden
(-s- 460.000), Metallschatz 297,751.000 Gulden
(— 95.000), Portefeuille 154,110.000 fl. (-j- 89.000),
Lombard 26,120.000 Gulden (-j- 127.000 Gulden),
steuerfreie Banknoten - Referve 41,738.000 Gulden
(-j- 360.000 Gulden).

— ( E u r - L i s t e . ) I n der Zeit vom 9. bis
15. August sind in Abbazia 157 Curgä'ste angekommen.

I l l u n i o a »aorn..

S o n n t a g den 19. August (heil. Joachim)
Hochamt i n der D o m l i r c h e um 10 Uhr: Ni»8u
äe «8 N0uiin6 ll68n von Rob. Krawutschke, Graduale von
A. Foerster, Offertorium von l . Utto Kornmüller.

I n der S t a b t p f a r r l i r c h e zu S t . I a l o b
am 19. Augus t Hochamt um 9 Uhr: Messe
von Mich. Haller, Graduale und Offertorium von Moriz
Brosig.

Neueste Nachrichten.
Gelegranrine.

Wien, 17. August. (Orig.-Tel.) Nachmittags fand
das feierliche Leichenbegängnis des Generals der Ca-
vallerie Prinzen Croy statt. Demselben wohnten Ge-
neraladjutant Graf Paar als Vertreter Sr. Majestät
des Kaisers, ferner mehrere Erzherzoge und M i -
nister bei.

Wien, 17. August. (Orig.-Tel.) Die Semester-
bilanz der Creditanstalt schlofs mit einem Reingewinn
von 2,633.982 Gulden.

Wien, 17. August. (Vlättermeldung aus Semlin.)
Ein für Bulgarien bestimmtes Frachtschiff zerschellte
am Eisernen Thore. Die Waren uud die Mannschaft
sind versunken.

Wien, 17. August. (Orig.-Tel.) Am letzten Tage
sind in 16 galizischen Bezirken 123 Erkrankungen und
68 Todesfälle, in 5 Bezirken der Bukowina 18 Er-
krankungen und 10 Todesfälle an Cholera vorgekommen.

Graz, 17. August. (Orig.-Tel.) Die' von den
Triester Blättern gebrachte Nachricht, dass in Cill i die
Cholera ausgebrochen sei, ist vollständig aus der Luft
gegriffen. Wie wir von berufenster Seite erfahren, ist
in Cilli keine einzige choleraverdächtige Erkrankung vor-
gekommen. Der Bürgermeister von Eill i hat auch be-
reits die Berichtigung der Triester Nachricht veranlasst.

Prag, 17. August. (Orig.-Tel.) Die am Vorabende
des Geburtstages Sr. Majestät des Kaifers übliche
Militärferenade ist wegen des Ansnahmszustaudes unter-
blieben. Trotzdem kam es zu größeren Ansammlungen
von Haudwerksgehilfen und Lehrlingen, welche sich aber
über Aufforderung der Polizei ohne Widerstand zer-
streuten. Fünf Personen wurden wegen Renitenz ver-
haftet, zwei wieder freigelassen.

Prag, 17. August, 10 Uhr abends. (Orig.-Tel.)
Die Straßen sind leer.

Tricst, 17. August. (Orig.-Tel.) Anlässlich der
Vorfeier des Geburtstages Sr. Majestät des Kaisers
durchzog eine nach Tausenden zählende Menschenmenge
unter enthusiastischen Hochrufen auf den Kaifer die
Straßen. Abends faud ein Fackelzug statt, woran zahl«
reiche Vereine theilnahmen; die Häuser sind beleuchtet.
Vor dem Statthaltereigebäude wurde die Volkshymne
unter brausendem Jubel gespielt.

Prag, 17. August. (Orig.-Tel.) Anlässlich des
morgigen Geburtsfestes Sr. Majestät des Kaisers hat
der Landesausschuss beschlossen, eine Glückwuuschadresse
an die Cabinetskanzlei Sr. Majestät des Kaisers zu
richten. Heute, am Vortage der Geburtstagsfeier Seiner
Majestät, finden Festgottesdieuste in sämmtlichen Gottes'
Häusern statt. Zahlreiche Corporations entsenden De-
putationen an den Statthalter, um denselben zu bitten,
ihre Glückwünsche an den Stufen des Allerhöchsten
Thrones niederlegen zu Wolleu.

Berlin, 17. August. (Orig.-Tel.) Morgen abends
um 6 Uhr findet im Neuen Palais zu Potsdam ein
Paradedlner statt, zu welchem der österreichisch - unga«
nsche Botschafter v. Szögyeny-Manch uud das ge-
sammte Personale der österreichisch-ungarischen Botschaft
geladen sind. «, >«? v < / ,«, ,

, . , ^ " l m , 17. August. (Orig.-Tel.) Bei den gelegent-
lich der Affaire Schewen verhafteten Anarchisten wurden
zwei angefüllte Granaten aufgefunden, deren Fabrications-

ort unbekannt ist. Bei verschiedenen Verhaf te te"^
compromittierende Schriftstücke entdeckt. Die '.' " ^
pflegten die Zusammenkünfte auf einem Galten!!
in der Nähe des Central-Viehhofes abzuhalten^ M

Potsdam, 17. August. (Orig.-Tel.) Se." " '
der deutfche Kaifer ist hier eingetroffen. ^ .^ ^

Paris, 17. August. (Orig.-Tel.) I m MstW ^
Ministerpräsidenten Duftuy ist keine Vesse"'"", ̂
getreten. Beim Kranken stellten sich tagsübel
heftige Schmerzen ein. ,^MÜl

Paris, 17. August. (Orig.-Tel.) Aus gut" . ^
wird gemeldet, dass man zwei Complote gegen o« ^ i
des Minister-Präsideuten Dupuy entdeckt h a ^ M
Anarchisten in Barcelona waren dazu bestimnu ^ , ,
gegen Dupuy während seines Aufenthaltes w ^ ^ e
ll's bains ein Dynamit-Attentat zu verüben. ^ ^ M ^
Polizei hatte die französische Negierung von de"^ ,M'
in Kenntnis geseht und ihr das Signalement o «
schwörer mitgetheilt. Die französische Pol l j " ^
ferner die Gewissheit, dass in Frankreich n o c h ^ ^ K
Complot vorbereitet werde, um Dupuy l " , ^ A
bains zu ermorden. Die Theilnehmer sind b e ^ , ^
wurden umfassende Maßregeln zum Schutze des ^
Präsidenten getroffen. gWel'

London, 17. August. (Orig.-Tel.) D > e ' ^
melden aus Lima vom Gestrigen: Präsident ^
sandte Verstärkungen gegen die Aufständischen^^
Provinzen. Die Provinz Trujillo steht ans ^ ^>
Aufständischen, von welchen gegen 1000 M ^ >^
bewaffnet, jedoch mit geringer Munition veriey ^ ,
Der Anführer der Aufständischen soll se"" ^
werfung beabsichtigen. I m Gefechte bei A " ^ i
11. d. M . wurden 70 Aufständische theils 9 ^ ^
verwundet. Die Regierungstruppen verloren A !̂>>"

London, 17. August. (Orig.-Tel.) Ein by"
ist hier vorgekommen. ^ e l h ^

London, 17. August. (Orig.-Tel.) Das ^ ^
hat die schottische Localvcrwaltungs-Bill <n " l "
änderter Fassung in dritter Lesung auqenom^ ' ^

Washington, 17. August. (Orig.-Tel.) ̂ H , . F
überwies die Gesetzentwürfe betreffend die ö° Wo"
für Kohle, Eisenerz uud Zucker an die Finan^n . ^
und genehmigte das Verbot der Zulassung UN"
tierung auswärtiger Anarchisten.

Angekommene Fremde.
Hotel Stadt Wien. ^ D " 5

Am 17. August. Vormann, Oresnig, M e / ^ , , , ^ ',
Mwy, Kflte., Wien, - Aervard, Fischernol, P " ^ " M
- Gaffer, Kfm., Vrünn. - Albineti, Ober-Insp""' ^
- Maschel, Director, s. Frau ; Satra, Lehrer, j - fs" ̂ i r ^
- Lciwinsly, Privatier, s. Frau, Iglau. — Winll^' . „h^>
Graz. — Smolcl, Privatier, s, Sohu, Fiume. ^ , 5 " M^,
Forstbeamter, Eberstein. — Smolarz, Cariuel s. < ^ ^ ,
Morpnrgo, Aqua, Kflte., Trieft. - Fass, Fabr>k"'^lM'Q
Dornbacher, Fabrikant, OlmiH. — Schönerer, " " " ^ , ^
Verlitt. — Iglaucr, Privatier, Constantiiwvel. ^ " H " ^
vatier, Bregenz. — Leblantschc, Sufflionis, New'" M
- R a d i , Ing. , Rndolfswert. - Dulat, P r o s t ! ' " ' ^ i H ,
Molineri, Gutsbesitzer, Veroua. — Hornstätt" , , , ^ O"
Amsterdam. — Flügl, Privatier, Mainz. — G " " " " "
besiher, Maiuz.

Hotel Elefant. M " ̂
Am 17. August. Secbcr, Kfm.; Vrosch, Lehr", ^ .

Richter, Vuchdruckereibcsiher. Würzburg. - ^ " " ' M s ' >
Karafiat s. Frau; Koller, Trieft. - Hrusa, l. l- ̂  G ^
Director, s. Frau, lliftica. — Tomsic, Director, s> " Aipz'^
- Iindrich, Privat, s. Frau, Koliu. - M)mmi"' , ch 5"
Deutsch, Kfm., Boglar. — Kucu, Innsbruck. — StU»
München. .

Hotel Vaierilcher Hof. ^. SZ
An, 17. August, v. Trasnorcy, k. u. k. i üe " t ^ U»«.,

- Globocuil, Prwatier, Laibach. - Mauser, Ves'V"' '' M
Drandnl. — Flusch, Privatier, Neifuitz. - 3 " " ! " '
anmalt, Pirna. — Klein, Wirtin, Pola. ,

Hotel SUdl>lll)nl)°f. . . M « ^
Am 16. August. Suppe, Abbazia. - Ja"« " > , '

Pctraucich, Trieft. — Stagl, Wien. — V o l M " ,
Thomas, Urfahr.

Gasthof Kaiser von Oesterreich. Oie".?
Am 10. August. Supancic, Gurlfeld. — V l o l y ^

Ruper, Hciligeukreuz. — Tachauer, Großlanischa- "" >
Gayer, Tricst. — Manhart, Spittal.

Verstorbene. g/
A m 1 6. A u g u st. Franz Kravos, Weber, 26 "" .

gasse 12, Rothlauf. ^ ^ - ü ü ^

Meteorologische Beobachtung« w ^ ^

- KH 3 Z " 3 « Wind des Hl""" A

' 7'ü. M g . " 7 3 ^ 1' 16-'6 ^ W . " schw^ch^Mb l ' ^ ^
17.2« N. 7324 1 5 8 NO. fchwach ^ M ^F

9 « Ab. 7347 1 2 4 W. schwach ^fti''"'Ü^
Morgeus halb bcwöllt, vormittags GcwittcNvo ^ i s ^ '

«'.1 Uhr Gewitter »lit Regengüssen, Hagelschlag und!' , ^ ' ^
kreuzenden Winden. Nachmittags Gewitter mit ' " ^» t ' l l ^
und zeitweise» Unterbrechungen, bis tt llhr au^,^> »ei
Regenbogen, schwaches Abcndroth, — Das Ta^SM >-
peratur 14 9", um 4 1" unter dem N o r m a l e ^ ^ ^ < , ^ '

Verantwortlicher Redacteur: Iul iuö O h m - J a " "
Nitter von Wissehrad.
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ie| ß 1
I b"as beste Trinkwasser
| i oft b e Ä ? m l ° - G e f a h r ist der in solchen Fallen
tg ' v o n medicinischen Autoritäten stets
j '•< empfohlene

iGKSSHttWll
| s ^nzeif,!Sti \ o l l s t ä n d i g frei von organischen Sub-
|S hafiem R

uncl »letet besonders an Orten mit zweifel-
s« j j - "luiinen. oder Leitungswasser das zuträg-
^ ^ L ^ ^ lichste Getränk. (1479) 3

^ . u t t werden sofort verschiedene

.ijörichtungsstücke
•^Is-Burefl? P r e i s e- Näheres bei A. Kalis, Vermitt-

^ (852: M

^tdrill^
reau G. Flux, Rain 6

fcai^odanl''*'1 J ä & e r b u r s o h e n injein griillichesUius!;
W?*1* für U i , e n " ; ic) l Vel(l( lS l l Iu l P o I a ; Oatahaus-
J ' pola M I , a c h > P r l v a t - K ö c h i u n e n lür a u s w ä r l s .
^ - ^ ^ " etc, etc. (3525;

Danksagung.
Fühle mich veranlasst, der < K c | ' n . l t a 1 > l e > 9

Lebensversioherungagesellflohaft der Vereinigten
S t a a t e n in New-York*, liei welcher mein Ehegatte,
Herr Gajetan S c h n a b l e g g e r , seit vier Jahren mit
20.000 II., sage : Zwanzigtausend Gulden österr. Währung,
versichert war , für die rasche und coulanteste Aus-
zahlung des versicherten Capitals meinen besten Dank
auszusprechen und diese Gesellschaft jedermann auf das
beste zu empfehlen. (3521)

T a r v i s am 11. August 1894.

Witwe Emilie Schnablegger
Güter- und Gewerksbesilzerin.

* Hauptrepräsentanz für Krain
bei

Alfred Ledenik
in Laibach, Rathhausplatz Nr. 25.

cj Für Herren! Grossed
£ Post von Touristenhemden 3
Ln pj
p] aus Seide, Wolle, Leinen und Baum- QI
J{J wolle von 35 kr. bis 10 fl. in 20 ver- gj
Jj] schiedenen Qual i tä ten und allen Hals - tu
Gi weiten offeriert (2364) 12 jQ

S Heinrich Kentfa, Laibach. J

! \ • ] . Hafner» Bierhalle !!
< I Petersatraaae 47 in Laibach, Eingang auoh < *
4, von der Feldgasse aus. < (

(i OrosNe elegante Wiiiterlocalltätcii. < i
<» Im Sommer der größte und schönste Restaurations- < l
( | garten Laibachs, freie Gebirgsluft, Aussicht auf die ( i
( ) Steiner Alpen, K e g e l b a h n zur Verfügung. Zu jeder < (

( ( Tageszeit garantiert f r i s ches Märzenbier , ganz ^ ^
a la Pilsner, aus der Bierbrauerei des T h e o d o r
F r ö h l i o h in Oberlaibach, •/., Liter nur 10 kr.; an-

* * erkannt gut« Restauration. Daselbst auch D e p o t * '
' * v o n F l a s c h e n b i e r in Original plombierten Flaschen *'
i > und Kisten zu 25 Flaschen sowie auch von Fass- < >
<» hier zu >/4 und '/2 Hektoliter; bei Bestellung wird < I
( | das Bier spesenfrei in jeder Richtung der Stadt zu- ( \
( > gestellt. :24M) 5 0 - 3 1 , ,

^aaer Handeln-Akademie 1
^fc. (Akademie für Handel und Industrie).

^'e sich "de l l p r ka»frnännischer Cursus für Absolventen von Mittelschulen,
p^'schulsf1 I u^n .1^nn 'scnen Laufbahn ganz zuwenden oder gleichzeitig mit

r05lpectp ß
Un n s 'c '1 a"ch diese Kenntnisse erwerben wollen. Ausführliche

e r t h e i ' t (2947) si-1
^ ^ Die Direotion der örazer Handels-Akademie:

^ A. E. v. ftchmld, Director.

|

n n- k. k. Ministerium mit dem Oeffentlichkeitsrechte ausgestattete J*

Pr'vat- Lehr- und Erziehungs-AnsfaSt |
für Mädchen i

der <3t

ti*ina Huth |
jjt i iJ X^ 11 i 1> iv <• H ^

I ein p . umsassl 1^
* •rensionat, eine achtclassige Töchterschule ̂
jv nobst einem ^ |

$ Fortbildungsourse f̂ r Mädchen ^
5f n welche der Schule entwaclisen sind. MH
<$ t NaL?C l l u lJ a h r 1894/-J5 beginnt m i t 17. S e p t e m b e r . M
ik nco zuun enthallen die Prospecte, welche auf Verlangen gratis und <2
« Besen<let werden. (8529) 5 - 1 jjg
Ä|jv pre°l»stunden täglich vormittags von 9 bis 12 Uhr. ^
^ ^ ^ ' 3 P M W M £ M Ž £ U V S . j - V w ^ - ^ ^ - ^ >-*tf-. y**'. /*i». y*^v«B .•̂ tf'. A ^ . A^v y^^ y ^ -•%*-. .-*^k -•*^ >'M'lyi^'^/ftiS./W

Grosse LsmliErger L o t e . 2024 Treffer,

Haupttreffer 60.000,10,000,5.000 fl.
l»ai*- mit nur 10% Abzug. (3374) 6

L e m b e r g e r fc % fl empMill] ft|fiX Gruber, Tabak-Haupttrafik.
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: JE <-? l i t e *• :

Medici nischer Malaga-Sect
nach Analyse der k. k. Versuchsstation für Weine in Klosterneuburg ein

sehi« §f***«*v, eclttei* ]Halaga9

als liervorragendcs SlärkungMniiicl für S o h w ä c h l i c h c , Kranke , R e o o n v a l e s o e n t e ,
Kinder etc. gegen B lu tarmut und M a g e n s c h w ä c h e von vorziiglichsU;r Wirkung.
In Vi i""l */•> Original Flaschen und unter g e s e t z l i c h depon ier ter S c h u t z m a r k e der

SPANISCHEN WEINGROSSHANDLUNG

^iniTADOR
: Ferner diverse hochfeine Ausländer-Weine in Orlginalflasohen und
j zu Originalpreisen in Laibaoh bei Herren: Jegliö & L akovio, Spezcrei- und
| Delicatessen-Handlung; J. Klauer , Spezerei- und Delicatessen-Handlung; H . L. W e n -
j oel, Spezerei- und Dchcatessenhandlung; in K r a i n b u r g bei Herrn F r a n z D o l e n z ,
! Kaufmann. _ (3125) 6 - 3

m^"* Auf die Marke Vinador sowie gesetzlich dep. Schutzmarke bitte genau zu
achten, da nur dann für absolutn Echtheit und Güte vollste Garantie geleistet werden
kann. " " ^ S

Course an der Wiener Börse vom 17. August 1894 N°« dem oM^,, CourM°tte

^>'l3^'"''' ^ " d Ware

' N "/c 3." Äp? " ^ I " l l «8 40, i)N (>..

Geld Ware
Vom «taate zur Zahlung

Oli l inl i t i l 'nc».

^!!sc>l»'!hbal,!! >'.<>» u. 3»0U M .
siir ÄM M , 4>Vn l1!)'1ü l ü U l ü

Eliiabc'NM!,!!, 40U U, 2N00 M ,
2U<! M , <!«/„ 125-25 12«'!i5

ssranz Iosopl, V, , E»>, l«» l , l^,„ 9/ U5» !)« t>5>
Oalizischc Narl ^ Ludwlss - Bahn,

Ei», 1««1, IM! fl, E, 4"/,, . W 5« !>? 5,<>
«orarlbl'rsscrÄnlüi.Vm, 1884, .

4"/„ (div, 2t , ) S,, f. 1U0 fl. N. 8?-bU i»8'50

U»g, Guldrentr 4"/„ prr Easse —-— - ' —
blo d!u, per Ultimo . . . . 122- - 122 2»
bto. Rente i» ,«ru»e»wälir,, 4"/„,

steuerfrei fürÄwztrum'üNom. »5U5» 9!> l l ,
4"/„ bto, oto. per Uüimu . . »5 »5 9<!'is>
dtU.Sl,E, Al,(«old I0,>sl,,4>/2"/„ 12L'50 127-4"
dtu, dto. Sillier l»0 f l , , 4>/,/V« l<>2'— l<^ '—
dto, Swnls Ol'Ii^, (Ung, ONl>,)

V, I , l«?»i, 5>'Vn 124 5,U 125» 5U
dtu,4> ,^ '„ 3cha»Iregal-sllil, Obl, 1»»' — N»<i'<!<>
dtu, Präm, Anl , ll 10« f l , i», W, !'>2' 15,:! -
dlu, d<», k 5« f l , ii, W, l ü l - >! ' .2-
Ilieisi Nr«, Luse 4l>/„ 10» sl, , K8-—145 5.«

Grundenll. ^ ylilignlione»
«fnl- 100 fl, CM, , ,

5"/„ nalizische — - — — ' —
b"/„ nieberöste» reichische , . . «!N"7s> 11« 75,
4"/„ truatische »üd »auonisil ie , U»'5,,0 l!., 5,0
' ! " „ U!!>,nrijchl >1>m sl, ö, ! i i j , j , 95>'25> !» , 2'<

Andere üssenll. tlnlelien.
Dunn» Äe«, Uule 5"/, 127- - 127 ^>

t>lo, Aülrilie 1»7« , . 1<>7'75, 108 7'5,
Aülelie» der 2ladl <'>!ü>,̂ , , . — - - . - —
Aiilchm d, 2llid>!iel,!ei,lde Wie» ioü-25 io?-2l>
slnlel>e» d. 2lad!jie»lei»de Wien

(Sill'er oder «!u!d> . . , , l i l i^ - i:>2^
Priiinie» A»I, d, SladlWi, Wie» 17^75 i?l l —
Wrielm» V<»IeI)e„, lierluou, 5>V„ l!>0'2ü !01 —
4"/s> ttrainer Lande« Äüleheü . —'— !>?'«<>

Geld Ware

Vsandbriese
(fiir 100 st,).

Äodcr.allssöst.inNaI.ül^o/nG. 123— —-—
dtu, „ ,, in 50 „ 4>/,"/„ — '— — —
btl), „ „ in5U ., 4"/u U8 60 99 50
btu. Präm, Zchldv, »"/„. I <km. —
dlo, d!u, ÄV„ , l l ,E l» , 111!','» 117 2!>

N,üsterr, Landes H»p.«nst.4"/n 9N-6U 100 40
Ocst»»ss, Äl l» l verl. 4>/u"/n - - ^ ' — ^ ^ -

dto, dtu. ,, 4"/n - > 1W'— 100 n»
dto. dto, 5,<Mr, „ 4»/n . . 1W-— 100 80

Spareasse, i ,öst,. ! j»I,5' / ,"/<.vl, 10150 — -

PrioiltälV-<0l>liclati0!ltn
lsiir I«» sl,),

sserdmands Nurdlml»! lsm, <»»<> N9 80 INN 5»
Öesterr, Nurdwl's!l>al)n , , . 1»« 7:> I0!,'?5,
Ewalülilil,,, 2ii« s.o —^-
S!,dl,nhn !l i!'7„ ^""' 70 157 7»,

dto. u 5"/„ 12«'5O 12!»^!
Unn.'naliz, Ball» 105 5.0 inn !«>
«"/„ Uuterlraiüer Aa!>»e» , , W 50 9>>'—

Diverse i,'ose
(per 3!>u!),

Budapest Basiliea «Dombau) . !»7<< 9!»
Ifredillose 10» si U»7 5,0 1Ü850
Clan, Lose !» st, C M , . . , 57 ' - 5 8 -
^, ,Duuau Vampnch,i»ofl,CM, 140 -- , 4 1 - —
Ofener Lose !'» st « « ' - «4 -
Palsf» Lose 40 st, (5M, . , . 5950 <l» 50
»iuttie!!.«re,!,;,Oes!.(l!es.u..10fI. 17 70 ,«:.'»
Rulye» Kreuz, Un«, Ges, u,, 5 f l . 12 15 12 40
Rudolph Lose >o st 2ü'5»<> 245»
öalm Lose 4» sl, C M . , , . <!« 25. 70 25.
2 t , Genoi.? Lule u, st, l ! M , . 71-— 71-25
Wa,dsleiii Lu!e 2,» sl, C M , . , 51-— - >—
Windisch,,! a!' Lose 20 st, C M . . —-— — > -
Oew, Ich d, »>/„Pr.i,», Schuld»,

d, Vodeiurrdllaustail. lEn!, , 1875 IU25
dlo, dlo, l l , Em, >»«!», . . 2»'— ö l - —

Lalbachcr Lose 2450 25-50

Geld Ware

sanll-Mi»«
(per Sti l i l ) .

Aünlo-Oest. Vanl 200 st. <;»"/,. E. iu9 25 I?» 25.
Bnutuerei,,, Wiener, 100 st. . 1.'!8 25 13!» 25
Äudl'!', Ä!,s!,,Oest,.200st,T,40"/<, 47I-— 474- -
Cvd!, Ans«, f, Hand, u, O, illOüst. — -

dlu, b!o, per Ultimo Teptbr, KN2 5» A,,-!--
llreditbant, Allss, nn«,, 200 st. . 451-25 4ül 75>
Deposileichanl, Äll, i,, 200 st, . 2!!7 — li38 —
(5^u,np!e «es,, NdrUst,, 500 st, 751 - 75>l ' -
Miro 11 Casselw,, Wiener, 2»o st, 275 - 27«' —
Hlipolhelo,, Ocst,, 20» st, 25"/,, E, « 9 - 9» -
Länderbani, vest., 200 f l . . . 255 25 25l', '-
Oesterr.-unnar, Vani. «00 st, . 1013 1017
Uuimiuaül 200 sl 2«? <!5 2<>!>-25,
Verlehriidanl. All«,, 110 st, . 175'— 17(i'5>0

Actien von Tra»?Pnrt'
^nlrrnehmuilgl»

(per Llüct),
Ällnvchl Val,n 2»» fl, Silber . —-— —-
Vlussiss Tepl, Eiseul», 300 fl. . , 107S 1<!!»l
Äi>!,m, Norddahn 150 st, , . 282-75 2ttl ?'>

blu, Wes!l>a!,n 200 st, , , , 4»!»-" j5>0'-
Bu,chlie!,rader !f,s, 500 st, C M , 12>5. 12 ,̂5

dlo, dlu, <lit, l i ) 200 st, . <9ü 25. 4!»8' —
Tuuan Dampsschisiahrtö - Oes,.

Oesterr,. 5,0» st, llM, . . , 441, — 4 1 5 -
Dran E,<Äaü. Dli Z , ! 2 0 0 f l , I , —-— — - -
Dux Bl'denl'acherC, V,^»osl ,ä, « 5 ' - 8 L -
sserdioands Nord!', l»00st ,CM, »205 3210
Lemu, CMuow, Iassl, Eisenli.'-

Oesellschasl 200 st, I , . , . l lN!! '- 2 8 I - -
Lluyd, Oest,, Trieft. 500 st. « M , 4 8 8 - . 492 ' -
Oesterr, «ordwestd. 200 st, 2 . . 2,'!U-7i> 23l-?5

d!o, dlo, (lit, l l ) 200 fl. S. 2«5 7-1 2ü<! 75
Pra!i D>,,,er Ei,eul', !5>ost,2, . »!! — «?-—
Tiebeüdm^er liiseubal)», Erste —'—! ̂ -- —
ölaal^eijenl,«!)» 20» st. 2 . . . 354- !»!,5-
Lüduahn ^0» sl. Z 110 75>!i11'25
Tiidnurdd. !l!er!i. P, 200 st. L M . 20Ü 5.0 204- -
Irainwa», («es,,Wr.,170st.ö. W. 3 1 3 - 3l3 50

dtu. ltm,1W7,200sl. , . , —- —- —

Geld W a e
Trainwal, Ves,, Neue N r . , Prio-

ritäls Äeüeu !<>0 st, . . . 9Ub0 97.'l0
Un». ^nl i ; . llisenl', Ä!0 st, Silber 205 205'5U
Un,i,Äjeslb.(Raab Graz)^00st.S. 20»-— 204 —
Wiener Localbahue» Vlct.-Ges. « 0 — - -

Induflrie-Actiell
(per Slücl).

«aunes., Allss. ijst,, 100 st. , . 10»-—11t-—
llMdier Eifeii ' und Stahl I n d .

in Wie» 100 fl 7t>'50 ?9'5<)
Viseubalinw. Leih,,,, Erste, »0 fl. 123-.. 125 —
„Ellienn'chl", Papiers, u. V. G. 55 5« 5!>-5»)
Liesiiisser Brauerei too st. . . 112 50 112 75
Munla» lyeselllch,, Oest.-alpine « i — 84 50
Prater Eisen I u d . («es. 20» fl. !W9 — «72-5U
Sa!,io Tar j , 2!eiull>!,!eu l!0 st, 744-— 74U-—
,,Sch!u',iImnl,l", Papiers., 200 st. 207-— 209'—
,,T<e»rel!N.", Papiers, u. A. O. l5ä — 15U50
Trisailer Nol,!euw, (<!es. 70 st. ,81 - 1 8 2 - -
Wasseus. G,,Oesl,in Wie», 100st. 240'— 242 —
Wa>M» Leil,ansl,, Allg., in Pest,

80 st 443 ' - 445 —
M r . Äanncscllschasl 100 fl. . . 1 3 1 - 133-—
Wie»erliera,erZiegel Aelicn-Ges. 309 — 310 —

Devisen.
Amsterdam 102 «5 IU3-—
Denlsche Plähe «I 02'.! <>1'17'
Loudun 124-45 124»»>
Pari« 4940 49-45
» t . Petersl,!»,, —-— - - -—

ßaluteu.
Duenlen 5»0 5-92
^0 ssranls Ltncke 9-8li u»»
Silber ^ - ^ " '77
Deutsche Neill.ildanluolen . . "">H,!l-"?.
Ilalie,!iscl,e «jauluolen . , > /^,7," , ̂
Papier «uuel l-uu ! 2 2.


